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es ist wieder soweit. Das Jahr ist scheinbar 
im Eilflug vergangen und wir sind schon wie-
der mitten in der Adventszeit. Wie in unserem 
Lebensraum üblich, ist der Übergang von einem 
in das andere Jahr mit Wünschen, Plänen und 
allerlei guten Vorsätzen bestückt: Die einen 
beabsichtigen, mehr für ihre Gesundheit zu tun, 
zum Beispiel, sich häufiger Zeit für körperliche 
Bewegung an der frischen Luft zu nehmen, sich 
bewusster zu ernähren. Die anderen planen viel-
leicht, sich mehr Gelassenheit anzugewöhnen, 
sich ehrenamtlich um unterstützungsbedürftige 
Personen zu kümmern, sich eine besondere 
neue Anschaffung zu gönnen oder den Wunsch 
nach einer Reise zu erfüllen.

Was in unserer DRK Schwesternschaft aber 
eine besondere Bedeutung für uns alle hat, ist 
die Wertschätzung, das Miteinander und das 
Füreinander, die Zugehörigkeit und die Gemein-
schaft – das, was als feste Vorsätze auch in den 
kommenden Jahren uns begleiten und prägen 
wird. 

Allen Mitgliedern und Mitarbeitern 
der DRK Schwesternschaft möchte 
ich ein herzliches Dankeschön für 
ihren individuellen Beitrag und ihr 
Engagement zum Wohle der Mit-
menschen sagen!

Ich wünsche Ihnen wunderbare 
Weihnachtstage mit Ihren Familien 
und Freunden, nehmen Sie sich 
Zeit die letzten Tage dieses Jahres 
zu genießen, neue Pläne zu schmie-
den, um mit neuen Kräften im kom-
menden Jahr zu starten.

Frohe Weihnachten und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr!

Iris Richter-Plewka, 
Oberin
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Im kommenden Jahr wird unsere Schwestern-
schaft 100 Jahre alt. Am 5. Januar 1919 wurde 
die DRK Schwesternschaft Marburg von Else 
von Behring mit zehn Mitgliedsfrauen gegrün-
det. Die Gründungsfeier der Schwesternschaft 
fand unter Leitung von Frau Else von Behring im 
Philippshaus statt. Von Beginn an widmete sie 
sich sowohl der Pflege und Betreuung von Kran-
ken als auch der Schaffung und Erhaltung von 
qualifizierten Arbeitsplätzen für Frauen. Damit 
war der Grundstein für eine Institution gelegt, 
die in der damaligen Zeit mit dafür sorgte, dass 
Arbeitsplätze für Frauen beschafft und gesi-
chert wurden. 

Heute ist die DRK Schwesternschaft Marburg 
als eingetragener Verein eine von bundesweit 31 
DRK- / BRK-Schwesternschaften mit insgesamt 

Wir feiern unser Jubiläum und Sie feiern mit!
100 Jahre DRK Schwesternschaft Marburg e. V.

21.000 Rotkreuzschwestern und Berufsangehö-
rigen. Unsere Mitglieder sind vorwiegend in der 
Gesundheits- und Krankenpflege bzw. Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflege, als Operations-
technische Assistenten, als Altenpflegekräfte 
und in der Krankenpflegehilfe eingesetzt. 

Wir entwickeln uns aber auch kontinuierlich wei-
ter, erschließen neue Geschäftsfelder und set-
zen neue Themenaspekte.

Im kommenden Jahr wollen wir gebührend fei-
ern und laden Sie ein, mit uns das Jubiläum zu 
einem Fest zu machen! Wir planen jeden Monat 
ein tolles Ereignis – verschiedene Angebote 
für Mitglieder, Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
sowie ihre Familien und Gäste.

Seien Sie mit dabei und feiern Sie mit! 10
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Aktuelles

Mit der Errichtung einer Pflegekammer wird die 
professionelle Pflege in die Lage versetzt, zen-
trale Inhalte der Profession Pflege eigenverant-
wortlich zu definieren. Pflegende erfahren so die 
Wertschätzung und Anerkennung, die sie seit 
Jahren einfordern. Das trägt zur Attraktivitäts-
steigerung des Pflegeberufes bei.

In Hessen wurde von der Landesregierung kurz 
vor der Landtagswahl noch eine Meinungs-
umfrage zur Pflegekammer durchgeführt. Die 
Auswahl und Ansprache der zu Befragenden 
gestaltete sich nach uns vorliegenden Berichten 
chaotisch.

Laut dem Hessischen Sozialministerium haben 
sich 51,1 % der befragten Pflegefachpersonen, 
die eine mindestens dreijährige Ausbildung 
erfolgreich absolviert haben, gegen die Grün-
dung einer Pflegekammer ausgesprochen. Für 
eine Pflegekammer sind 42,9 % der Befragten, 
6 % der Befragten hatten dazu keine Meinung.

„Es ist bedauerlich, dass sich die Pflegenden in 
Hessen innerhalb der Befragung der Landesre-
gierung gegen die Errichtung einer Pflegekam-
mer entschieden haben.  Mit einer Pflegekammer 
in Hessen würden die professionelle Pflegenden 
zentrale Inhalte Ihrer Profession eigenverant-
wortlich definieren und auf Augenhöhe mit den 
anderen Berufsgruppen des Gesundheitswe-
sens agieren können. Allein schon dies würde 
signifikant das Image des Berufes steigern, 
denn so würden beruflich Pflegende endlich 
auch die Wertschätzung und Anerkennung 
erhalten, die sie seit Jahren einfordern. Wie es 
nun mit der Thematik in Hessen konkret weiter-
geht, wird sich in den nächsten Wochen zeigen. 
Der Landespflegrat steht jedenfalls weiterhin zu 
seiner Forderung, in Hessen eine Pfegekammer 
zu gründen“, so Iris Richter-Plewka, Oberin der 
DRK Schwesternschaft Marburg e. V.

Der Präsident des Deutschen Pflegerats e. V. 
(DPR), Franz Wagner sieht die Umfrage für nicht 
repräsentativ und kündigt weitere Schritte an, 
um das Thema Pflegekammer in Hessen weiter 
voranzutreiben.

Als am 21. Februar 2017 das Bundesarbeitsge-
richt (BAG) entschieden hat, dass die Regelun-
gen des Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes 
(AÜG) auch auf Rotkreuzschwestern Anwen-
dung finden, stellte dieses Urteil einen Wan-
del in einem jahrzehntelangen, sozusagen in 
unseren Ursprüngen verankerten Teil unseres 
Fundaments dar. Es war damit schlichtweg das 
Thema des Jahres 2017, das Auswirkungen auf 
alles folgende, also die Entwicklung unserer 
Schwesternschaft, haben würde. 

Heute können wir sagen, dass seitdem kein Mit-
glied unsere Schwesternschaft aufgrund dieser 
Rechtsprechung und seiner Auswirkungen ver-
lassen hat. Das ist überaus erfreulich und nicht 
selbstverständlich. So zeigt sich doch auch 
darin die große Überzeugung der Rotkreuz-
schwestern bzw. unserer Mitglieder und deren 
Bindung zu unserer Schwesternschaft. Wir kön-
nen stolz darauf sein, unsere Arbeit unter das 
Zeichen des Roten Kreuzes zu stellen. Obwohl 
es immer schwieriger zu werden scheint, den 
Spagat zwischen ethischem Anspruch und der 
beruflichen Alltagsrealität zu überwinden, so 
können wir trotz allem täglich ein Zeichen set-
zen für die Menschlichkeit! Ganz gleich, ob wir 
in einer Universitätsklinik, einem Altenheim, der 
ambulanten Pflege oder in einem anderen Feld 
der Schwesternschaft tätig sind – Zeichen set-
zen können wir alle gemeinsam, das verbindet 
uns und darauf setzen wir auch in Zukunft!

Rückblick auf eine hundertjährige 
Geschichte und Ausblick auf Neues

Pflegekammer in Hessen:

Meinungsbild  
ohne Aussagekraft

Zeichen setzen wollen wir im kommenden Jahr 
auch mit diversen Angeboten für unterschied-
liche Zielgruppen im Gesundheits- und Sozi-
alwesen. Demnach gilt es unsere bereits in 
diesem Jahr vorgestellten Projektideen weiter 
auszubauen. So planen wir im nächsten Jahr 
den Bereich ZABL (Zentrale Anlaufstelle für 
Betreuungslösungen), durch den wir bereits 
die Schulbegleitung von Kindern durch einen 
FSJler anbieten, um ein ZABLchen zu ergän-
zen. Eines unserer traditionellen Fundamente 
bilden die Frauen. Schwesternschaft – ein Frau-
enverein, heute würden wir sagen, überwie-
gend ein Frauenverein. Förderung von Frauen 
ist ein satzungsgemäßer Zweck, der uns lei-
tet. Wir stellen uns also demnach die Frage, 
wie wir Frauen unterstützen können. Bei aller 
Gleichstellungsdiskussion: Auch heute sind es 
immer noch Frauen, die spezielle Rahmenbe-
dingungen benötigen, um einer Erwerbstätigkeit 
nachgehen zu können. Ganz oben auf der Liste 
der Notwendigkeiten steht dabei die Kinderbe-
treuung. Gerade alleinerziehende Frauen sind 
in besonderer Weise darauf angewiesen. Diese 
Tatsche hat uns dazu bewegt, über verschie-
dene Modelle der Kinderbetreuung nachzuden-
ken. Bei den ZABLchen handelt es sich um ein 
Kindertagespflegeangebot, bei dem Kleinkinder 
von Tagesmüttern unter unserer Trägerschaft 
betreut werden. 

Daneben arbeiten wir mit Hochdruck an der 
Umsetzung unserer Sozialwerkstatt, der 
Errichtung des Seniorenwohnquartiers in 
Michelbach sowie des Betreuten Wohnens 
mit Tagespflege im Ebsdorfergrund. Dies 
alles schaffen wir zum einen, um den Men-
schen in unserer Region den Zugang zu indi-
viduellen und bedarfsgerechten Pflege- und 
Betreuungsleistungen unter dem Dach des 
Roten Kreuzes zu ermöglichen. Darüber hin-
aus möchten wir jedoch auch im Sinne der 
Entwicklung unserer Mitglieder die Tätig-
keits- und damit verbunden die Qualifizie-
rungsmöglichkeiten erweitern. Neben der 
Möglichkeit bei einem Gestellungspartner im 
Gesundheitswesen tätig sein zu können, wird 
es zudem auch denkbar sein, ggf. in einem 
bisher völlig neuen Feld tätig sein zu kön-
nen, z.  B. als Tagesmutter in einem unserer 
ZABLchen. Bei all dem Neuen gilt es natür-
lich auch, Bestehendes nicht aus dem Blick 
zu verlieren. So wollen wir weiterhin an den 
Einsatzmöglichkeiten und -bedingungen in 
unserem Team PPP arbeiten, neue Formate 
in den Freiwilligendiensten schaffen, Bil-
dungs- und Qualifizierungsangebote weiter 
ausbauen und die Attraktivität der Schwes-
ternschaft für unsere Mitglieder weiter in den 
Fokus rücken. 

Einiges zu bieten haben wir im kommenden 
Jubiläumsjahr im Rahmen gleich mehrerer 
Aktionen und Angebote unter dem Motto 
GEMEINSAM FÜR MENSCHEN. Sie können 
sich schon heute auf das kommende Jahr mit 
uns freuen! Auch wenn wir regelmäßig über 
die Planungen zu den Jubiläumsveranstal-
tungen informieren werden, so können Sie 
auch jederzeit auf unserer Homepage vor-
beischauen – gerade auch im Hinblick auf die 
neuen Projekte und Tätigkeitsfelder. Es bleibt 
also auch im kommenden Jahr in vielerlei 
Hinsicht spanend!

Iris Richter-Plewka
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Mitgliederversammlung 2018

Christiane Kempf wurde von den Mitgliedern 
im Rahmen der Mitgliederversammlung als 
stellvertretende Vorsitzende der DRK Schwes-
ternschaft Marburg e. V. und Schriftführerin im 
geschäftsführenden Vorstand mit einer großen 
Mehrheit bestätigt. Herzlichen Glückwunsch!

Geehrt wurden die folgenden Jubilarinnen:
10 Jahre: Olga Kappel, Petra Schuller, Sahra 
Salzmann, Annabelle Keßler, Vera Justus, 
Swetlana Held und Karin Vackiner-Klinge

25 Jahre: Kerstin Eckhardt, Kerstin Hobsch und 
Regina Nahrgang

40 Jahre: Bettina von den Hoff, Gabriele Blöcher- 
Schmidt, Christina Ventzke und Sigrid Kunz

60 Jahre: Irmgard Malek



Eine Küche voller Amerikaner

Neuer Service vom DRK Flugdienst

Rotkreuz-Auslands-Assistent
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Das Seniorenheim „Haus am alten Botanischen 
Garten“ führt eine eigene Küche mit vier Ange-
stellten, die sowohl die Speisepläne für die 
Bewohner des Hauses erstellen wie auch für die 
täglich frische Zubereitung der Speisen zustän-
dig sind. 

Der Tag beginnt schon um 6:30 Uhr und geht 
in der Frühschicht bis 14 Uhr. Die Spätschicht 
kommt dann von 16 bis 21 Uhr ins Haus. Der 
gesamte Tag wird vom Küchenteam abgedeckt.

Die Arbeiten in der Küche sind strukturiert 
geplant und aufgeteilt, jeder weiß, was er zu 
tun hat, und falls irgendwo Hilfe benötigt wird, 
springt man gerne ein. Das fängt beim Kochen 
des Mittagessens für 56 Bewohner an, Zube-
reitung des Nachtisches, Kuchen backen oder 
Salat zubereiten, Geschirrwagen eindecken und 
auf die Etagen verteilen. Am Ende muss alles 
wieder sauber gemacht und das Geschirr und 
die Küche geputzt werden, damit es am nächs-
ten Tag wieder weiter gehen kann.

„Besonders viel Spaß macht es mir, mit mei-
nen Kolleg*innen zusammenzuarbeiten sowie 
den Kontakt zu den Bewohnern des Hauses zu 
pflegen, und dass die Arbeit jeden Tag anders 
ist und Abwechslung rein bringt“, erzählt uns 
Jennifer Reitz, die als Hauswirtschaftlerin die 
Küche leitet. Aber nicht nur für die Verköstigung 
der Bewohner ist die Küche des Seniorenheims 
zuständig. Auch für das Catering der internen 
Veranstaltungen, der Sommerfeste, Seminare 
oder Meetings sind die Mitarbeiter*innen der 
Küche zuständig.

Und Spaß bei der Arbeit zu haben ist auf jeden 
Fall auch wichtig. Einmal hat Frau Reitz sich 
beim Backen der Amerikaner für 60 Personen 
ausprobiert, doch kamen dabei über 300 Ame-
rikaner heraus – oder eben „eine Küche voller 
Amerikaner“. Es ist heute noch eine Geschichte, 
über die viele schmunzeln und sich wieder ein 
paar Amerikaner wünschen. 

Zur Weihnachtszeit empfiehlt die Küche ein 
Lieblingsrezept für Margarethenplätzchen:

Zutaten:

200 g	 Margarine 
200 g	 Zucker 
1 Pck.	 Vanillezucker 
2 	 Eier 
400 g	 Mehl, gesiebt 
2 TL (gestr.)	 Backpulver 
100 g	 Blockschokolade

Zubereitung:

1.	 Margarine, Zucker und Vanillezucker 
schaumig schlagen. Ei für Ei unterrühren. 
Mehl und Backpulver mischen und nach 
und nach dazugeben. Ab dem Zufügen 
des Mehls einen Knethaken verwenden. 
Der Teig ist zum Schluss sehr fest – aber 
noch cremig. Er fällt allerdings nicht mehr 
schwer reißend vom Löffel!

2.	 Blockschokolade mit großen scharfen 
Messer „hobeln“. Es werden unterschied-
liche Stücke und Späne fallen. Das ist so 
gewollt. Bitte keine gekauften Schokos-
plitter verwenden. Wenn man später im fer-
tigen Plätzchen mal dickere Schokostücke 
vorfindet, ist das einfach prima! Die Scho-
kostücke zum Teig geben und unterrühren.

3.	 Falls der Teig zu fest wird, noch einen EL 
Wasser dazugeben.

4.	 Mit 2 Teelöffeln aufs Backblech geben, 
dabei nicht größer als Walnüsse – der Teig 
geht noch auseinander! 

5.	 Bei 200 Grad gute 15 Minuten backen. 
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Ab dem 01. Januar 2019 besteht für alle Mit-
glieder der Schwesternschaft die Möglichkeit, 
einen neuen Service des DRK Flugdienstes 
in Anspruch zu nehmen; und zwar den Rot-
kreuz-Auslands-Assistenten (Leistungspaket 
Medical Hotline). Zusätzlich zu dem Rückhol-
schutz des DRK gibt es jetzt eine neue Dienst-
leistung, die als telefonische 24-Stunden- 
Arzt-Expertenhilfe allen Mitgliedern zur Verfü-
gung steht.

Was beinhaltet das?
Rotkreuz Arzt-Hotline und Arzt-Dolmetscher

•	 	24-Stunden-Hotline aus dem Ausland zu 
Ärzten relevanter medizinischer Fachrichtun-
gen

•	 	Bei Bedarf ärztliche Begleitung des Patien-
tengesprächs im Reiseland, Übersetzung 
und Erläuterung der Anweisungen des dorti-
gen Arztes direkt am Telefon

Rotkreuz Arzneimittel-Dolmetscher und 
Medikamentenversand

•	 Telefonische Expertenhilfe zu benötigten 
Medikamenten im Reiseland, Informationen 
zu Einnahme und Wechselwirkungen.

•	 Übermittlung von Rezepten zu verlorenge-
gangenen Medikamenten nach Klärung der 
Verfügbarkeit vor Ort

•	 Nachsendung von verschriebenen not-
wendigen Medikamenten, die vor Ort nicht 
beschaffbar sind. Es werden nur die Kosten 
für den Versand der Medikamente übernom-
men.

Rotkreuz-Hilfe-Hotline aus dem Ausland

•	 24-Stunden-Hotline zum DRK Flugdienst für 
Informationen aus unserer Datenbank über 
weltweite medizinische Infrastrukturen. (z. B.: 
Wie lautet die Notrufnummer vor Ort? Wo 
finde ich eine Apotheke? Wo ist ein Deutsch 
oder Englisch sprechender Arzt? Wo ist ein 
Krankenhaus mit geeigneter Behandlungs-
möglichkeit?)

•	 	Falls im Extremfall keine Daten für den 
betreffenden Standort vorliegen, recherchie-
ren wir die gewünschten Informationen und 
vereinbaren einen verbindlichen Rückrufter-
min innerhalb von drei Stunden.

Weitere Informationen zu diesem Service fin-
den Sie unter: www.drkflugdienst.de/angebote/
fuer-mitglieder/auslands-assistent.html

Wir mittendrin
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„Es ist nicht die stärkste Spezie, die überlebt, 
auch nicht die intelligenteste, es ist diejenige, 
die sich am ehesten dem Wandel anpassen 
kann.“ Charles Darwin (Englischer Naturforscher)

In diesem Jahr hat sich in der Abteilung Frei-
willigendienste ganz im Geiste des ständigen 
Wandels viel bewegt: Leitungswechsel, neue 
Mitarbeitende im Team, Bezug unseres neuen 
Seminarzentrums in der Deutschhausstraße 
21, Weiterentwicklung unseres pädagogischen 
Konzepts und ein erfolgreiches Rezertifizie-
rungsaudit nach DIN EN ISO 9000:2015, in dem 
die Abteilung erneut zeigen konnte, dass das 
2015 eingeführte Qualitätsmanagementsystem 
gelebt wird und zur ständigen Verbesserung 
unserer Leistung beiträgt.

Mit dem beginnenden Bildungsjahr haben wir 
unser pädagogisches Konzept angepasst, mit 
dem Ziel die pädagogische Begleitung der Teil-
nehmenden und die Zusammenarbeit mit den 
Einsatzstellen zu intensivieren, die Qualität der 
Seminare zu steigern und damit die Freiwilligen-
dienste zukunftsfähig zu machen.

Das neue Seminarzentrum in der Deutschhaus-
straße 21 (das extra nach den Bedürfnissen der 
Schwesternschaft umgebaut wurde) ist darü-
ber hinaus ein großer Gewinn, nicht nur für die 
Abteilung Freiwilligendienste. Hier finden nun 
unsere Seminare, die Angebote aus der Abtei-
lung Erwachsenenbildung, Netzwerktreffen und 
nicht zuletzt auch Entspannungs- und Yoga-
Kurse statt.

Im letzten Jahr ist viel passiert und genau so 
wird es weitergehen. Unsere Triebkraft ist die 
Überzeugung, dass die Freiwilligendienste ein 
wichtiger Grundstein für die Förderung von 
zivilgesellschaftlichem Engagement sind und 
wir damit einen Beitrag leisten können, die Rot-
Kreuz-Idee weiterzutragen.

Sumaya Bohmerich

Freiwilligendienste im ständigen

Wandel Wer feiern will, muss vorher fleißig arbeiten – und 
genau das hat unser OTA-Kurs getan: Es wurde 
gemalt, ausgeschnitten, geklebt und gebastelt. 
Die OTA-SchülerInnen haben ihren OP-Saal zu 
Übungszwecken in liebevoller Handarbeit auf-
gebaut und eingerichtet: vom Sterilgutraum 
über den Nahtschrank bis hin zum OP-Tisch 
und den Operationsutensilien – unsere ange-
henden Operationstechnischen Assistenten*in-
nen haben an jedes Detail gedacht. 

Nach einer Woche harter Arbeit konnte dann 
auch endlich der selbstgebaute OP-Saal einge-
weiht werden. Unsere Oberin Iris-Richter Ple-
wka, Christiane Kempf und Gudrun Rau lobten 
die OTA-SchülerInnen für das tolle Ergebnis. 
Sichtlich gerührt von den warmen Begrüßungs-
worten bedankten sich die OTAs mit farbenfro-

Get this Party started
Einweihungsparty des Übungs-OP-Saals der OTAs

hen Blumensträußen für die Chance, sich einen 
eigenen OP-Saal zu Übungszwecken einrichten 
zu dürfen. 

Nach diesem herzlichen Empfang führten die 
stolzen OTAs die geladenen Gäste durch den 
Übungs-OP-Saal und erklärten den begeister-
ten Besucher*innen die einzelnen OP-Utensi-
lien. Zusätzlich zu der Führung wurde in einem 
Nebenraum eine Video-Installation gezeigt, wo 
sich jeder ein Bild von der Projektarbeit machen 
konnte. Als Ausklang der Einweihung gab es 
dann noch für alle Essen und Trinken. Uns bleibt 
nicht mehr zu sagen als „toll gemacht!“

Wir mittendrin
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„Gesundheitsförderung“ – das war das Thema 
unseres ersten Bildungsurlaubes 2018. Bei bes-
tem Wetter fuhren wir dazu am 04. September in 
die Hansestadt Lübeck.

„Was hält uns gesund?“ war die zentrale Fra-
gestellung der ganzen Woche, die wir nach 
einer kurzen Einführungsrunde im Hotel bei 
einer Stadtführung durch die wunderschöne 
Altstadt von Lübeck, beginnend mit dem 
geschichtsträchtigen Hostentor, weiter erörter-
ten.

Der Mittwoch stand ganz unter dem Zeichen der 
Lübecker DRK Schwesternschaft. Wir begannen 
mit dem Modell der „Lübecker Bewegungswel-
ten“, dass nicht nur Seniorinnen und Senioren 
zu mehr Beweglichkeit verhelfen soll. Beim Aus-
probieren der entsprechenden Übungen kamen 
wir schnell und sehr phantasievoll in Schwung 
und hatten viel Freude beim Mitmachen. 

Am 01. November ist unser Projekt Care‘s cool, 
Vorkurs zur Pflege, nun endlich gestartet. Die 
ersten Tage waren für Dozenten und Teilneh-
mer sehr aufregend, da unsere elf Teilnehmer 
aus fünf Nationen mit den unterschiedlichs-
ten kulturellen Hintergründen und einer hohen 
Altersspanne aufeinander getroffen sind. Unser 
„Küken“ ist gerade 20 Jahre und der älteste 
Teilnehmer ist bereits 50 Jahre alt. Auch ihre 
beruflichen Vorerfahrungen könnten unter-
schiedlicher nicht sein: Von der Schülerin, die 
gerade ihren Schulabschluss gemacht hat, bis 
hin zum Sport- und Französischlehrer ist alles 
vertreten. Aber schon nach zwei Tagen war klar, 
dass diese Menschen mit ihrer Unterschiedlich-
keit sehr gut zusammen arbeiten und viel Spaß 
miteinander haben. Diese Tatsache erleichterte 
auch den freudig aufgeregten Dozentinnen den 
Einstieg in ein sehr spannendes Projekt. 

Innerhalb der nächsten zwölf Monate machen 
unsere Teilnehmer dann gleich drei Abschlüsse: 
Im ersten halben Jahr erlangen sie die Qualifika-
tion zum/r Betreuungsassistenten*in nach § 53c 
SGB VI. In dieser Zeit sind sie in Alten- und Pfle-
geheimen tätig. Daran schließt sich die Qua-
lifikation zum/r Helfer*in in der Pflege an. Für 
diese Ausbildung werden sie dann in Kranken-
häusern in und um Marburg eingesetzt. Wäh-
rend des ganzen Jahres werden die Teilnehmer 
regelmäßig von einer Sprachtrainerin begleitet, 
damit alle das für eine weitere Ausbildung in der 
Pflege notwendige Sprachzertifikat erlangen 
können. Denn die Zukunftspläne der Teilnehmer 
sind hoch. Die meisten möchten im Anschluss 
zur Pflegefachkraft in der Alten- oder Kranken-
pflege ausgebildet werden. Eine Teilnehmerin 

möchte wieder in ihren alten Beruf der Operati-
onstechnischen Assistentin einsteigen. 

In den ersten zwei Wochen standen das gegen-
seitige Kennenlernen der Dozenten und Teilneh-
mer, ihrer Kulturen und deutscher Eigenheiten in 
Kultur und Pflegeberufen auf dem Stundenplan. 
Begleitet durch die Seminarleitung, Nadine 
Mania und Jennifer Efe, beide Krankenschwes-
tern und Mitglieder unserer Schwesternschaft, 
und eine Sprachlehrerin haben die Teilneh-
menden bereits jetzt viel Freude am miteinan-
der diskutieren, kommunizieren, Vokabeln trai-
nieren und lernen in jeder Form. Auch wurden 
erste theoretische und praktische Einheiten zur 
Grundpflege, zu Hygiene, rechtlichen Grundla-
gen und gesunder Ernährung durchgeführt. Die 
Teilnehmer konnten ebenso erste Erfahrungen 
in ihrem zukünftigen Arbeitsbereich, der Betreu-
ung alter und kranker Menschen, machen. 

„Der Start ist gelungen. In der Gruppe herrscht 
ein freundliches und offenes Miteinander. Es 
macht viel Spaß mit unseren Teilnehmer*innen 
zu arbeiten!“, so fasst die Projektleiterin Christi-
ane Kempf die ersten Wochen von Care‘s Cool 
zusammen.

Nun sind alle Teilnehmer*innen sehr gespannt 
auf ihren ersten praktischen Einsatz.

Christiane Kempf und Nadine Mania

ist gestartet ...

Bildungsurlaub in Lübeck
Anschließend waren wir zum Mittagessen in 
der Schwesternschaft Lübeck, machten einen 
Mittagsspaziergang durch deren parkähnlichen 
Garten und konnten sowohl das Geriatrie-Zen-
trum als auch das Erika-Gerstung-Haus – ein 
Altenpflegeheim – sowie die Aids-Pflege anse-
hen. Dabei stand immer wieder die Frage der 
Gesundheitsförderung im Raum.

Zu Lübeck gehört natürlich auch eine Führung 
durch das Stammhaus der Firma Niedereg-
ger, die seit langer Zeit Marzipan herstellt. Wir 
durften uns sogar als Marzipan-Gestalter*in-
nen versuchen und formten unter Anleitung 
einer Konditorin mehr oder weniger erfolgreich 
Schweinchen und Rosenblüten.

Am Donnerstagnachmittag waren wir in den 
Sana-Kliniken Lübeck angemeldet. Dort infor-
mierte uns der dortige Pflegedirektor über die 
gesundheitsfördernden Maßnahmen an seiner 
Klinik. Die Besichtigung der Klinik – von der 
Krankenpflegeschule über die Notaufnahme, 
eine IMC- und eine Intensivstation – war für 
alle Teilnehmenden sehr interessant und auf-
schlussreich. 

Nachdem wir am Freitag über unsere 
„Berufsethischen Grundsätze“ diskutiert hat-
ten, wandten wir uns den eigenen Ressourcen 
zu – bezogen auf die Frage „Was kann ich dazu 
betragen, gesund zu bleiben?“. Dazu gestal-
tete jeder für sich auf unterschiedliche kreative 
Weise eine „Ich-Tüte“, deren Außenseite mit 
Anregungen beklebt war, wie jeder sich etwas 
Gutes tun kann, um gesund zu bleiben, während 
die Innenseite die individuellen inneren Res-
sourcen eines jeden beherbergte.

Nach einer gemeinsamen Abschlussrunde fuh-
ren wir am Samstag Nachmittag entspannt und 
um viele Ideen reicher nach Hause zurück.

Christiane Kempf

Wir mittendrin

D E I N 
E I N S T I E G 

I N  D I E 
P F L E G E
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Eine Homepage erschafft keine neue Organisa-
tion, aber sie spiegelt die Arbeitsbereiche wie-
der – und genau das soll unsere überarbeitete 
Homepage vermitteln, ohne dabei wie ein Laby-
rinth zu wirken. Da wir von der Pflege bis hin zu 
sozialen Dienstleistungen breit aufgestellt sind, 
kann die Webpräsenz oft unübersichtlich wer-
den. Deshalb war es uns wichtig, unsere Web-
seite nutzerfreundlich zu gestalten – sie ist jetzt 
einfacher zu handhaben, kompakter aufgestellt, 
und unsere Bereiche sind schneller auffindbar. 

Was ist neu?

Bei der Überarbeitung der Homepage haben wir 
uns in erster Linie auf eine einfachere Naviga-
tion konzentriert. Der Menüpunkt „Unsere Leis-
tungen“ wurde in „Unsere Bereiche“ unbenannt. 
Dort sind nach wie vor die Dienstleistungen der 
Schwesternschaft angesiedelt und in sinnvolle 
Teilbereiche untergliedert. Beispielsweise fin-
den Sie jetzt das PflegePersonal parat-Team, 
die Ambulante Pflege sowie das Seniorenheim 
unter dem Teilbereich Pflege. Neue Bereiche 
sind die Menüpunkte „ZABL“ (Zentrale Anlauf-
stelle für Betreuungslösungen) sowie „Fortbil-
dungen und Seminare“. Auch bei dem Haupt-
menüpunkt „Über uns“ haben wir die Wüste 
von Untermenüpunkten beseitigt. So sind jetzt 
unsere AnsprechpartnerInnen mit nur einem 
Klick erreichbar. 

Wir machen unsere Webseite 
nutzerfreundlich
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Aber nicht nur unsere Webseitennavigation 
stand im Fokus der Überarbeitung, sondern 
auch die einzelnen Seiten, wie beispiels-
weise das PflegePersonal parat-Team oder 
unsere Seiten zum Thema Ausbildung. Ins-
besondere das Seniorenheim „Haus am alten 
Botanischen Garten“ wurde generalüber-
holt und besitzt jetzt eine eigene Domain:  
www.hausamaltenbotanischengarten.de. Das 
hat den Vorteil, dass nun das lästige Viel-
fach-Klicken von Untermenüpunkten vorbei ist. 
Ab sofort ist es möglich die benötigten Informa-
tionen mit höchstens zwei Klicks zu erreichen. 

Neben einer einfacheren Handhabung der Navi-
gation und den einzelnen Seitenoptimierungen 
erstrahlt nun auch unsere Startseite im neuen 
Glanz. Mithilfe einer Kacheloptik werden präg-
nante Themenbereiche noch einmal hervorge-
hoben und leichter auffindbar. Außerdem finden 
Sie in einem darüber eingebauten Slider immer 
die aktuellsten News rund um die DRK Schwes-
ternschaft Marburg.

Wir wünschen viel Spaß beim Durchklicken.

Wir mittendrin

Social-Media-News 
Ausbildung
Wir haben unsere Social-Media-Landschaft um 
einen weiteren Blog erweitert: 

Unter www.wirpflegen.blog erfahren Sie nicht 
nur Infos rund um die Ausbildung im Pflege-
bereich, sondern erhalten auch Einblicke in 
den Alltag unserer Auszubildenden. Egal ob im 
OP-Saal, auf der Station oder in der Notauf-
nahme – auf unserem Blog lesen Sie die Exklu-
sivstories.

Messetermine

26.01.2019	 „Ansage Zukunft“,  
Cineplex Marburg

27-28.01.2019	 „Chance“, Gießen

07.02.2019	 Ausbildungsmesse  
Sossenheim

09.04.2019	 job-fit-Messe,  
Schwalmstadt-Ziegenhain

26.04.2019	 Firmeninformationstag 
Schwalmgymnasium

22.-23.05.2019	 vocatium, Gießen

Bildungsurlaub 2019

09.-14.09.2019		 Genf / Schweiz

Beirat

03.04.2019	 Pensionierte treffen (15 Uhr)
16.10.2019	 Pensionierte treffen (15 Uhr)

Termine

„Wir für uns“-Termine 2019

10.01.2019	 Shiatsu
17.01.2019	 Abschalten leicht gemacht
24.01.2018	 Shiatsu
31.01.2019	 Abschalten leicht gemacht

07.02.2019	 Abschalten leicht gemacht
14.02.2019	 Shiatsu
21.02.2019	 Abschalten leicht gemacht
28.02.2019	 Shiatsu

07.03.2019	 Shiatsu
14.03.2019	 Abschalten leicht gemacht
21.03.2019	 Shiatsu
28.03.2019	 Abschalten leicht gemacht

04.04.2019	 Abschalten leicht gemacht
11.04.2019	 Shiatsu
18.04.2019	 Abschalten leicht gemacht

02.05.2019	 Shiatsu
09.05.2019	 Abschalten leicht gemacht
16.05.2019	 Shiatsu
23.05.2019	 Abschalten leicht gemacht
31.05.2019	 Shiatsu (Freitag 9-13 Uhr)

06.06.2019	 Abschalten leicht gemacht
13.06.2019	 Shiatsu
21.06.2019	 Shiatsu (Freitag 9-13 Uhr)
27.06.2019	 Abschalten leicht gemacht
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Geburten
Mutter /  Vater:	 Kind:	 Geburtstag:
Zeliha Koyunlu	 Elisa Naz	 11.09.2018
Tina Homrighausen	 Leah	 03.10.2018
Magda Zanella	 Leia	 27.10.2018
Ann-Katrin Grün-Fischer	 Sofie	 25.11.2018

Rund um die Schwesternschaft

Runde Geburtstage
20 Jahre:
02.10.1998	 Lea Christian Müller
05.11.1998	 Mamdouh Al Salti Al Krad
08.11.1998	 Marie-Theres Ascher
20.12.1998	 Carolyna Celine Nau
22.12.1998	 Melina Kühn

30 Jahre:
11.09.1988	 Jasmin Kubis
06.10.1988	 Sandra Döll
07.11.1988	 Kerstin Thomas
11.10.1988	 Manuel Hermes
19.12.1988	 Anna-Lena Schröder
21.12.1988	 Anna Sänger
30.12.1988	 Felix Tobias Bleser

40 Jahre:
22.10.1978	 Mandy Kranepuhl
29.11.1978	 Valeska Schneider
12.12.1978	 Jennifer Efe

50 Jahre:
23.09.1968	 Alexandra Furchert
14.10.1968	 Angelika Sohn
22.11.1968	 Birgit Piecha
07.12.1968	 Dörthe Nassauer
11.12.1968	 Sabine Pfeifer
13.12.1968	 Alexandra Raßner

60 Jahre:
26.10.1958	 Elisabeth Janitschek
16.11.1958	 Ute Hohm
20.11.1958	 Hanni Daus
22.11.1958	 Margarete Gröger
09.12.1958	 Heidi Schäfer-Hartmann

70 Jahre:
11.11.1928	 Edith Olias
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Haben Sie interessante Themen, 
Ideen oder Wünsche,  
was wir veröffentlichen können?  
Dann freuen wir uns auf Ihre Zuschriften und Beiträge.  
Bitte senden Sie diese einfach an  
a.schaefer@drk-schwesternschaft-marburg.de


